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Österreichs Wirtschaft 
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E r g e b n i s s e aus W I F O - S t u d i e n 

In einer ersten — qualitativen — 
Annäherung1) an den Problem
kreis (Breuss — Handler — Stan

kovsky, 1988) stellte das WIFO die 
wichtigsten Vor- und Nachteile für die 
österreichische Wirtschaft in zwei 
Szenarien gegenüber: einem „Inte-
grationsszenario" (volle Teilnahme 
Österreichs am EG-Binnenmarkt) und 
einem „Referenzszenario" (Österreich 
bleibt außenstehender Drittstaat). Ei
ne zweite Bearbeitungsstufe ermög
licht quantitative Aussagen, die sich 
auch auf die in der EG selbst geleiste
ten Vorarbeiten2) stützen 

Derzeit sind Studien zu den Aus
wirkungen des EG-Binnenmarktes auf 
Kosten und Preise in Österreich so
wie auf den Arbeitsmarkt, zu Interna-
tionalisierungsstrategien der österrei
chischen Industrie und zur Finanz
marktintegration sowie mehrere Un
tersuchungen regionalwirtschaftlicher 
Aspekte in Arbeit 

A u & g a n g s l a g e Ö s t e r r e i c h s 

Verglichen mit manchen anderen 
Ländern, die der EG beigetreten sind, 
erscheint die Ausgangslage Öster
reichs für eine Integration in den Bin
nenmarkt günstig: Österreichs Wirt
schaft ist schon heute mit der EG 
weitgehend verflochten und hätte an
gesichts ihres hohen Entwicklungs
stands mit viel weniger Anpassungs-
schwierigkeiten zu rechnen als etwa 
die jüngeren Mitglieder der „Süder-

Das Interesse öf fent l icher Stel len 

(insbesondere des 

Bundesminister iums für Finanzen und 

des Bundesminister iums für Land- und 

Forstwirtschaft) versetzte das WIFO in 

die Lage, die möglichen Folgen der 

Vol lendung des EG-Binnenmarktes für 

Österreichs Wirtschaft eingehend zu 

analysieren. Obwohl die Arbeit daran 

noch nicht abgeschlossen ist, mag es 

in dieser Phase der öf fent l ichen 

Diskussion hi l f reich se in, die 

wicht igsten vom WIFO bisher 

erarbei teten Ergebnisse für den 

eil igen Leser in kurzer Form 

zusammenzufassen. Ergänzt wird 

diese Darstel lung um ein Verzeichnis 

ausgewählter Analysen und 

Stel lungnahmen zur Frage einer 

Teilnahme Österreichs am EG-

Binnenmarkt. 

Weiterung" (Griechenland, Portugal, 
Spanien). Österreich erreicht wichtige 
makroökonomische Ziele in einem 
Ausmaß, das jenem in anderen Indu
striestaaten nicht nachsteht: 
— Aus der Sicht des Zahlungsaus

gleichs mit dem Ausland kann die 
österreichische Wirtschaft grund
sätzlich als wettbewerbsfähig be
zeichnet werden (mittelfristig aus
geglichene Leistungsbilanz) 

— Die Arbeitslosenrate war im 
Durchschnitt der achtziger Jahre 
in Österreich mit 4,2% deutlich ge
ringer als in der EG (9,9%) und in 
den europäischen OECD-Staaten 
(9,8%) 

— Die Inflationsrate betrug in diesem 
Zeitraum in Österreich durch

schnittlich 3,7%, in der EG 6,5% 
und in OECD-Europa 7,2% 
Österreichs Brutto-Inlandspro-

dukt pro Kopf (1987 15 500 $) ist et

was höher als im Durchschnitt der 
EG-Staaten (13200 $) Im Außenhan

del ist Österreich mit der EG enger 
verflochten als die anderen EFTA-
Staaten und vor allem auch enger, als 
es der inneren Integration der EG-
Länder selbst entspricht (Über
sicht 1) 

Relativiert wird diese Position 
durch das vergleichsweise geringe 
reale Wirtschaftswachstum Öster
reichs: Es blieb im Durchschnitt der 
achtziger Jahre mit 1,8% etwas unter 
jenem der EG (2,0%) und der europäi
schen OECD-Staaten (2,1%) Im Auß
enhandel mit der EG besteht ein 
strukturelles Defizit, (1988 
62,9 Mrd S) Nach produktspezifi
schen Merkmalen ist der österreichi
sche Export (im Vergleich zur EG) ar-
beits- und energieintensiv, der Import 
forschungs- und arbeitsintensiv Die 
Ausfuhr der EG basiert dagegen viel 
stärker auf Humankapital und Hoch
technologie, die Einfuhr viel mehr auf 
Rohstoffen 

Ein strukturelles Problem bedeu
tet auch das nach wie vor relativ nied
rige Niveau von Produktivität der In
dustrie und Löhnen in Österreich In 
dynamischer Betrachtung (Berück
sichtigung von Forschungsintensität, 
Technologievorsprung, Umstrukturie
rung zu wachsenden Märkten, Niveau 
der Arbeitskosten) liegt Österreichs 

') Bisher sind folgende Arbei len veröffentl icht w o r d e n ' Breuss — Handler - Stankovsky (1988) Szopo (1988) Breuss - Schebeck (1989) 
2 ) Im ,Cecchini-Ber icht ' der EG-Kommission 
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Ö s t e r r e i c h u n d d i e E G : A u s g e w ä h l t e W i r t s c h a f t s i n d i k a t o r e n Übersicht 1 

BIP p ro Kopf Int lal ionsrate Arbei ts losen rate Leistungsbi lan? Außenhandel mit BIP p ro Kopf 
der EG 

19B7 Z 1980/1988 0 1980/1987 

1 0 0 0 $ l n % In % des BIP In % 1 ) 

Öster re ich 15.5 3,7 4 2 - 0 , 6 60,5 

Dänemark 59 7 6 5 8 6 - 3 6 49,9 

BRD . 18,3 2 8 7 0 1,5 56,9 

Luxemburg 16 8 4,6 1 4 

F rank re ich . 15,8 7,0 9.4 - 0 6 55,9 

Niederlande 14 5 2 6 11 6 2 7 68,0 

Belgien 14,0 4 8 12 4 - 0 , 8 71,3 

Italien 13 2 1 0 5 11,8 - 0 , 8 51,6 

Großbr i tannien 11,8 6.0 10,3 1.0 49,9 

Irland 8 3 8 7 15 1 - 6 5 71 7 

Spanien 7 4 10,0 18,1 - 0 , 5 4 5 1 

Gr iechenland 4 7 19,5 6 5 - 5 , 7 53,8 

Por tuga l 3 6 18,2 7,8 - 3 , 4 .' ' 56,1 

EG 1 3 2 6,5 0 1 53,7 

Q: OECD - ') Expor t e plus Impor te in die EG i n % des gesamten Außenhandels 

Wirtschaft lange nicht so gut wie in ei

ner Momentaufnahme der Gegen

wart ; sie hat insbesondere bei „Zu

kunf ts t rägern" einen merk l ichen 

Nachholbedarf : Aspekten der Interna-

t ional is ierung, des wel twei ten Marke

t ings und der opt imalen Unterneh

mensorganisat ion w i rd wenig Auf

merksamkei t geschenkt 

A n p a s s u n g s b e d a r f i n b e i d e n 
S z e n a r i e n 

Die bisher igen Ergebnisse aus 

den WIFO-Studien s ind nicht als be

t r iebsbezogene Handlungsanweisun

gen zu verstehen Sie dienen vielmehr 

als Entscheidungshi l fen für die Wirt

schaftspol i t ik, indem sie den po ten

tiellen Anpassungsbedar f in der Ge

samtwir tschaf t und in wicht igen Teil

bereichen aufzeigen Von den zwei 

Szenarien ausgehend wurde gefragt , 

welche Folgen die Verwirk l ichung des 

EG-Binnenmarktes für die öster re i 

chische Wirtschaft hätte 

Im EG-Binnenmarkt wäre der 

Handlungsspielraum der 

österreichischen Wirtschaftspol i t ik 

enger als heute; wegen der schon 

bisher in manchen Bereichen geübten 

„Selbstbeschränkung" Österreichs 

würde dies aber kein Abgehen von den 

bisherigen wir tschaftspol i t ischen 

Grundsätzen not ig machen. 

Der Handlungsspielraum der Wirt
schaftspolitik Österre ichs wäre im 

Binnenmarkt in verschiedenen Berei 

chen enger; angesichts der schon 

bisher in manchen Bereichen geübten 

„Selbstbeschränkung" Österreichs 

( insbesondere in der Währungspol i 

tik) würde dies aber keine Änderung 

der wir tschaf tspol i t ischen Grundsätze 

er fordern. Im einzelnen wären fo lgen

de Anpassungsschr i t te er forder l ich : 

— Für die Hartwährungspolitik ergä

be sich in keinem der beiden Sze

narien ein unmit te lbarer Anpas

sungsbedar f 

— Im Gegensatz dazu wäre im Inte

grat ionsszenario die Fiskalpolitik 
zu ändern, und zwar insbesondere 

die St ruktur der indirekten Be

s teuerung Noch nicht ausdisku

t ierte Vorschläge in der EG sehen 

für die Mehrwer ts teuer eine Band

breite von 14% bis 20% (für den 

ermäßigten Satz von 4% bis 9%) 

vor ; aus ihrer Verwirk l ichung ergä

ben sich in Österre ich Ausfälle an 

Budgete innahmen Berücks icht ig t 

man auch die notwendigen Anpas

sungen in der Besteuerungsst ruk

tur der Mehrwer ts teuer sowie die 

zu erwartenden Mindere innahmen 

an Verkehrssteuern und die Mehr

einnahmen an Verbrauchsteuern, 

ergibt s ich nach Berechnungen 

des Bundesmin is ter iums für Fi

nanzen {Blaha — Kitzmantel, 1988, 

Kitzmantel, 1988) per Saldo prak

t isch keine Einnahmenänderung 

Belastet würden die öf fent l ichen 

Haushalte nach den gle ichen Be

rechnungen al lerdings durch den 

Net to-Jahresbei t rag von etwa 

13 Mrd S (auf der Basis von 1989), 

den Öster re ich an das EG-Budget 

leisten müßte. 

— In der Handelspolitik hätte Öster

reich den gemeinsamen Zolltarif 

der EG zu übernehmen; dies wür 

de das österre ich ische Zollniveau 

gegenüber Drit t ländern v o n der

zeit durchschni t t l i ch 4,9% auf 4,2% 

ermäßigen Hinzu kämen Anpas

sungen in der Außenhandelspol i 

t ik, die vor al lem die autonome 

Gestal tung der Osthandelspol i t ik 

beschränken könnten. Anderer

seits f ielen administrat ive Handels

hemmnisse w e g (Ursprungszeug

nisse, Ant i -Dumping-Verfahren) 

Eingehender untersuchte das 

WIFO die Folgen einer Angle ichung in 

der Wettbewerbspolitik, die s ich in 

der EG auf Kartel le, Monopo le und 

Subvent ionen bezieht (Szopo, 1988} 

Die EG selbst s tü tz t ihren Integra

t ionsprozeß wesent l ich auf d ie Wett

bewerbspol i t ik : Sie soll gewährlei

sten daß der Vereinhei t l ichung der 

nationalen Märkte öf fent l iche oder 

private Marktverzerrungen n icht ent

gegenstehen Grundsätzl ich w i rd die 

Verzerrung des Wet tbewerbs in der 

EG konsequenter abgelehnt als in 

Österreich. Die Übernahme v o n EG-

Regelungen würde eine Änderung der 

Förderungsst ruk tur er fordern, und 

zwar insbesondere zu Lasten der Un

ternehmensförderungen Staatl iche 

Monopo le dürfen keine Benachtei l i 

gung von Anbietern aus der EG be

wirken Weniger unmit te lbare Anpas

sung er fordern die Best immungen 

des österre ich ischen Gewerberechts, 

doch müßten alle Regelungen fallen

gelassen werden, die ausländische 

Anbieter diskr iminieren. Hingegen 

wäre es Österreich u n b e n o m m e n , für 

inländische Unternehmer (zu deren 

Nachteil) s t rengere Marktzugangsre

geln aufrechtzuerhal ten 

Die beiden Szenarien ze ichnen für 

die Wirtschaftssektoren Österreichs 

unterschiedl iche Perspekt iven: Unter

nehmen, die schon heute d e m inter

nationalen Wet tbewerb ausgesetzt 

s ind, werden im al lgemeinen mi t bei

den Szenarien z u r e c h t k o m m e n Die 

derzeit ausschl ießl ich auf den heimi

schen Markt or ient ier ten Unterneh

men der geschütz ten Produkt ionsbe

reiche werden sich allerdings im Inte

grat ionsfal l zunehmender Konkurrenz 

und damit einem hohen Anpassungs

bedarf gegenübersehen Für einzelne 

Sektoren sind fo lgende Aussagen 

mög l i ch : 

In der Industrie — die überwie

gend im international exponier ten 

Sektor der Wir tschaft tätig ist — sollte 

die laufende St ruk turanpassung in 

beiden Szenarien zur Unternehmens-
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S t r a t e g i e gehören Im Fall der Teilnah
me Österreichs am EG-Binnenmarkt 
wird der Strukturwandel allerdings 
beschleunigt ablaufen. Jene in den 
Produktionsprozeß eingehenden Vor
leistungen, die aus geschützten Sek
toren stammen, dürften sich verbilli
gen 

In einer Umfrage untersuchte das 
WIFO, wie sich Industrieunternehmen 
angesichts der Schaffung eines EG-
Binnenmarktes den Problemen der 
Internationalisierung und der Wettbe

werbsfähigkeit stellen Nach einer 
vorläufigen Auswertung (Pichl, 1989) 
sieht derzeit etwa ein Fünftel der ant
wortenden Unternehmen seine Ex
porte in die EG durch technische 
Handelshemmnisse benachteiligt 
Zwei Drittel der Unternehmen verbin
den mit dem Binnenmarkt eine Ver
schärfung des Wettbewerbs, ein Drit
tel rechnet mit dem Verlust von 
Marktanteilen, sollte Österreich auß
erhalb der EG bleiben 

Da Österreichs Industrie derzeit 
noch wenig im Ausland vertreten ist, 
unterscheiden sich die Pläne zur Er
richtung von Produktions- oder Ver
triebsstätten im Ausland in den bei
den Szenarien kaum. Ein Fünftel der 
Antwortenden erwartet, daß künftig 
österreichische Unternehmen ver
mehrt durch ausländische Konzerne 
übernommen werden, nur ein Viertel 
meint, daß eine EG-Mitgliedschaft 
Österreichs diese Tendenz noch ver
stärken würde. Andererseits glauben 
51% der Unternehmen, daß ihnen eine 
solche Mitgliedschaft die Niederlas
sung im Ausland erleichtern würde 
Sollte Österreich außerhalb der EG 

Österreichische Industr ieunternehmen 

würden durch eine EG-Mitgliedschaft 

Österreichs eher zu aktiver 

Bearbeitung des EG-Marktes 

veranlaßt, als wenn Österreich 

außerhalb des Binnenmarktes bleibt. 

Diese Haltung verlangt besondere 

Aufmerksamkei t der 

Wirtschaftspol i t ik , weil sie auf eine 

Unterschätzung der 

Anpassungsschwierigkeiten im zweiten 

Fall hindeutet. 

bleiben, wird zwar eine Einschrän
kung der Direktinvestitionen aus EG-
Staaten, nicht aber aus Drittländern 
erwartet Das vielleicht interessantes
te Ergebnis der Erhebung war, daß 
sich die Unternehmen im Fall einer 

EG-Mitgliedschaft Österreichs eher 
zu aktiver Marktbearbeitung in der EG 
veranlaßt sehen als ohne Mitglied
schaft Österreichs. Diese Haltung be
darf der besonderen Aufmerksamkeit 
der Wirtschaftspolitik, weil sie auf eine 
Unterschätzung der Anpassungs
schwierigkeiten im zweiten Fall hin
deutet 

Obwohl im Handel der Einfluß des 
Auslands zunimmt (Großhandel, Fran
chising), ist die Produktivität noch re
lativ niedrig und das Preisniveau für 
die Konsumenten hoch Dies führt 
insbesondere in grenznahen Gebieten 
zu erheblichem Kaufkraftabfluß in das 
benachbarte Ausland im Integra
tionsszenario nehmen Internationali
sierung und Konzentration rascher zu 
als im Referenzszenario, Preisdiffe
renzen zum Ausland und Kaufkraftab
flüsse schwinden 

Die Verkehrswirtschaft wäre vor 

allem im Lastfuhrwerksgewerbe für 
den EG-Binnenmarkt gerüstet, sie 
könnte im Integrationsszenario vom 
Kabotageverkehr in der EG profitie
ren. Hoch erscheint hingegen der 
Produktivitätsrückstand von Öster
reichs Schiffahrt, Bahn und Luftver
kehr. Im Transitverkehr könnte Öster
reich im Referenzszenario zwar theo
retisch eine eigene Politik verfolgen 
(z. B niedrigere Gewichtslimits für 
Lastentransporte auf der Straße als in 
der EG), doch wäre mit Retorsions-
maßnahmen der EG zu rechnen 

Österreichs Bauwirtschaft bliebe 
im Referenzszenario von Großprojek
ten in der EG de facto ausgeschlos
sen, weil die Unternehmen im Durch
schnitt zu klein wären und kaum Zu
gang zu öffentlichen Aufträgen hät
ten. Das Integrationsszenario bedeu
tet zunächst die Übernahme der EG-
Richtlinien für die Vergabe öffentli
cher Aufträge (Anbieter aus EG-Staa
ten dürfen nicht diskriminiert wer
den), aber auch die Umstrukturierung 
der Bauwirtschaft zu größeren Unter
nehmenseinheiten und den Zugang 
zu Infrastrukturprojekten in der EG 

Erhebliche Änderungen auf den 
Finanzmärkten bewirkten schon im 

letzten Jahrzehnt eine Internationali
sierung der größeren Institute, eine 
allmähliche Öffnung der Märkte und 
eine Verbesserung der Kapitalausstat
tung Dieser Prozeß wird parallel zur 
internationalen Entwicklung in beiden 
Szenarien weitergehen, im Integra
tionsszenario jedoch mit erhöhtem 

Wettbewerbsdruck und der Auflage, 
Kartelle und Subventionen abzubauen 
sowie den Markt für ausländische Un
ternehmen zu öffnen In der Folge 
sollten sich die Unterschiede in den 
Zinssätzen sowie in den Versiche
rungsprämien zwischen Österreich 
und der EG (insbesondere der Bun
desrepublik Deutschland) verringern 

Für den Arbeitsmarkt sind selbst 
im Integrationsszenario zunächst kei
ne gravierenden Änderungen zu er
warten, weil auch in der Vergangen
heit Wanderungsbewegungen weni
ger durch die wirtschaftliche Integra
tion als durch die Unterschiede zwi
schen der Wirtschaftsentwicklung im 
Herkunfts- und im Zielland ausgelöst 
wurden Längerfristig kann die in der 
EG angestrebte Freizügigkeit der Ar
beit ebenso wie die Niederlassungs
freiheit für Selbständige in gewissen 
Berufsgruppen zu Verschiebungen 
führen (Abstrom qualifizierter Arbeits
kräfte in die EG und Zustrom weniger 
qualifizierter Kräfte nach Österreich) 

Besonders eingehend wurden die 
Wirkungen des EG-Binnenmarktes 
auf die österreichische Land- und 

Forstwirtschaft untersucht (Schnei
der, 1988B) Im Fall eines EG-Beitritts 
steht für die Österreichischen Produ
zenten dem Vorteil des freien Markt
zutritts der Nachteil von teilweise er
heblichen Preiseinbußen gegenüber, 
die freilich andererseits den heimi
schen Konsumenten zugute kämen 
Preiseinbußen wären in allen wichti
gen Bereichen — ausgenommen 
Schlachtrinder und Holz — hinzuneh
men Sie würden zwar durch den 
leichteren Zugang zu preisgünstige-

Im Fall eines EG-Beitritts s teht für die 

österreichischen Land- und Forstwirte 

dem Vortei l des f re ien Marktzutr i t ts 

der Nachtei l von tei lweise erhebl ichen 

Preiseinbußen gegenüber, die 

al lerdings den heimischen 

Konsumenten zugute kämen. Durch 

die Anpassung des 

Produkt ionsprogramms und der 

Aufwandstruktur könnte al lerdings ein 

guter Teil der potent ie l len Verluste 

vermieden werden. 

ren Betriebsmitteln teilweise kompen
siert, aber nicht voll ausgeglichen 
Bessere Absatzmöglichkeiten bestün
den vor allem für Körnermais Alterna
tivkulturen und Schlachtrinder Die 
Marktchancen anderer Getreidesor-
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ten, von Zuckerrüben, Wein, Milch 
und Holz würde die Teilnahme am 
Binnenmarkt wenig verändern, wäh
rend in den übrigen Sparten der Im
portdruck erheblich zunehmen und 
österreichische Bauern Marktanteile 
im Inland kosten könnte 

Vernachlässigt man mögliche An
passungsreaktionen der Produzen
ten, ist in der Land- und Forstwirt
schaft mit folgenden Änderungen zu 
rechnen: Auf der Basis des Jahres 
1987 wären Einbußen an agrarischer 
Produktion — gemessen am Roher
trag — von insgesamt rund 7%% (oder 
5,7 Mrd S) zu erwarten. Die Einspa
rungen aus dem Bezug von agrari
schen Betriebsmitteln und Investi
tionsgütern sind mit 5/2% (2,1 Mrd S) 
anzusetzen Daraus folgt ein ge
schätzter Verlust an Einkommen aus 
Land- und Forstwirtschaft von etwa 
10% (oder 3,6 Mrd S) Durch die An
passung von Produktionsprogramm, 
Aufwandstruktur sowie Aufwands
und Produktionsintensität der Land-
und Forstwirtschaft könnte allerdings 
ein guter Teil der potentiellen Verluste 
vermieden werden. 

M a k r ( » ö k o n o m i s c h e 

M o d e l l s i m u l a t i o n e n 

In methodischer Anlehnung an 
den „Cecchini-Bericht" der EG 
schätzten Breuss — Schebeck (1989) 
mit dem Makromodell des WIFO erst
mals die gesamtwirtschaftlichen Aus
wirkungen der Vollendung des Bin
nenmarktes für Österreich, und zwar 
für die beiden oben erwähnten Szena
rien 

R e f e r e n z s z e n a r i o 

Mit der im Cecchini-Bericht pro
gnostizierten Wachstumsdynamik ist 
nach Ablauf eines Integrationsprozes
ses von sechs Jahren das Niveau des 
Brutto-Inlandsproduktes der EG real 
um 4,5% — mit zusätzlich expansiver 
Fiskalpolitik sogar um bis zu 7% — 
höher, als wenn der Binnenmarkt 
nicht verwirklicht wird. Wenn Öster
reich nicht am Binnenmarkt teilnimmt 
(also EFTA-Mitglied bleibt), kann es 
zwar indirekt über die außenwirt
schaftlichen Verflechtungen an dieser 
Wachstumsdynamik teilhaben, aller
dings dürfte dies nur eingeschränkt 
möglich sein Alle Drittstaaten müs
sen damit rechnen, daß sie nach 1992 

auf dem EG-Markt gegenüber EG-An
bietern benachteiligt sein werden 
Österreichische Unternehmer werden 
versuchen, nichttarifäre Handeis
hemmnisse des Binnenmarktes zu 
überwinden, indem sie vermehrt di
rekt in der EG investieren Anderer
seits verliert Österreich an Attraktivi
tät als Standort für ausländische Inve
storen (Pichl, 1989) Da in Österreich 
nicht mit einer ähnlichen Wettbe
werbsverschärfung zu rechnen ist wie 
in der EG, wird das Preisniveau nicht 
so stark gedämpft werden (geringere 
Wohlfahrtswirkungen) 

Insgesamt wird aber auch bei 
Nichtteilnahme das Brutto-Inlands-
produkt Österreichs mittelfristig zu
sätzlich etwas gesteigert: Es wird im 
sechsten Jahr nach Vollendung des 
Binnenmarktes real um YM% höher als 
in der Basislösung (kein Binnenmarkt) 
sein. Damit wäre aber die Niveaustei
gerung in Österreich nach sechs Jah
ren um 3 Prozentpunkte geringer als 
in der EG Die Auswirkungen auf die 
übrigen makroökonomischen Indika
toren (Beschäftigung, Leistungsbilanz 
und Budget) gibt Übersicht 2 wieder 

I n t e g i a t i o n s s z e n a i i o 

Kann Österreich am EG-Binnen
markt voll teilnehmen (entweder 
durch Mitgliedschaft oder durch ei
nen assoziierten Status), so wirken 
zusätzlich zu den Mitnahmeeffekten 
des Referenzszenarios eigentliche — 
im wesentlichen dynamische — Inte
grationseffekte wachstumsfördernd 
Der Cecchini-Bericht definiert vier 
Bereiche, über die das Makromodell 

die neuen Integrationseffekte erfas
sen kann: 
— Beseitigung der Grenzkontrollen, 
— Liberalisierung des öffentlichen 

Auftragswesens, 
— Liberalisierung der Finanzdienst

leistungen und 
— Angebotseffekte 

Der bedeutendste — wenn auch 
am schwierigsten zu quantifizierende 
— Wachstumsimpuls kommt von den 
Angebotseffekten (Produktivitätsstei
gerung und Wettbewerbsverschär
fung) Einerseits ermöglichen die Ko
stenvorteile höherer Losgrößen (eco-
nomies of scale) oder verbundener 
Produktion (economies of scope) 
Einsparungen, andererseits bremst 
der verschärfte Wettbewerb im Inland 
den Preisauftrieb Folgt man dem 
Cecchini-Bericht, löst auch die Libe
ralisierung der Finanzmärkte bedeu
tende positive Effekte aus Neben ei
ner allgemeinen Senkung der Preise 
von Finanzdienstleistungen und der 
Zinssätze dürfte auch das Zinsdiffe
rential gegenüber der BRD schwin
den Die Liberalisierung des öffentli
chen Auftragswesens würde die An
bote verbilligen und dadurch das 
Budget entlasten Österreichs Zölle 
gegenüber Drittstaaten würden an 
das im Durchschnitt niedrigere Niveau 
der EG angeglichen (Schaffung einer 
Zollunion). 

Unter Berücksichtigung dieser 
theoretischen Integrationseffekte er
gibt die Modellsimulation, daß das Ni
veau des BIP in Österreich im sechs
ten Jahr nach Vollendung des Binnen
marktes real um 3)4% höher wäre als 

G e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e A u s w i r k u n g e n des „ Übersicht 2 

E G - B i n n e n m a r k t e a f ü r Ö s t e r r e i c h 

Im 1 Jahr Im 6 Jahr 
nach Vollendung des Binnenmarktes 

Referenz- Integralionsszenario Referenz- Integrationsszenario 
Szenario o h n e M i t szenario o h n e M i t 

Budgetausgleich Budgetausgleich 

Abweichung von der Basislösung in % 

Privater Konsum, real + 0,1 + 0,5 - 0,2 + 1.3 + 3,4 + 1,3 

Brutto-Anlageinvestitionen real - 0 , 2 + 0.0 - 0.7 + 20 + 70 + 5 I 

Exporte i. w. S. reai + 1.7 + 2,9 + 2,9 + 5,3 + 7,9 + 8,0 

Importe i. w. S., real + 1.0 + 2.4 + 1.5 + 4,7 + B,9 + 6,9 

BiP, real +0.3 + 0,7 + 0,2 + 1,6 + 3,5 + 2.5 

Leistungsbilanz in % des BIP + 0,4 - 0 , 6 - 0,2 + 0,3 - 1 3 - 0.5 

Deflator des privaten Konsums - 0 . 2 -1 ,8 - 1,7 - 1,6 - 52 - 5.2 

Verfügbares persönliches Einkommen, nominell . . +0,0 -0 .7 - 2 1 + 0,1 - 1,2 - 3,5 

Unselbständig Beschäftigte + 0.1 - 0 , 2 - 0,4 + 0,7 + 1,5 + 1.0 
Unselbständig Beschäftigte . . . . in 1.000 + 3,0 -6 ,7 - 11,0 + 20,6 +43,0 + 26,9 

Arbeitslosen rate . . . . . . . . Prozent punkte -0 .1 + 0,3 + 0,4 - 0,4 - 0,9 - 0,6 

Defizit des Gesamtstaates in % des BIP + 0 2 - 1 2 - 0 1 + 04 - 1 1 + 00 

Referenzszenario . . Österreich bleibt EFTA-Mitglied Integrationsszenario . Österreich nimmt voll am EG-Binnen
markt teil Integrationsszenario mit Budgetausgleich Ausgleich der negativen Budgeteffekte durch die Wirtschafts
politik 
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in der Basislösung Die Wohlfahrtswir
kungen über die Preisdämpfung sind 
viel größer als im Fall der Nichtteilnah-
me. Der hohe Anpassungs- und Um
strukturierungsdruck spiegelt sich in 
einer kurzfristigen Verschlechterung 
der Lage auf dem Arbeitsmarkt. Mit
telfristig wird dies wieder durch posi
tive Beschäftigungseffekte ausgegli
chen (Übersicht 2) 

Nimmt Österreich nicht am 

Binnenmarkt t e i l , kann es zwar 

indirekt über die 

außenwirtschaft l ichen Verf lechtungen 

an dessen Wachstumsdynamik 

te i lhaben, al lerdings nur in 

eingeschränktem Maß. Als Mitgl ied 

des Binnenmarktes genießt Österreich 

zusätzlich zu den Mi tnahmeeffekten 

des Referenzszenarios eigent l iche — 

im wesentl ichen dynamische — 

Integrat ionsef fekte. 

Im Fall einer Mitgliedschaft wäre 
Österreich ein Nettozahler in die EG-
Kassen im Ausmaß von etwa 
13 Mrd S Die Netto-Zahlerposition 
beeinflußt sowohl das Budget als 
auch die Leistungsbilanz Daher wäre 
es schwierig, die Budgetziele und das 
Gleichgewicht der Außenwirtschaft 
aufrechtzuerhalten Das Integrations
szenario unterstellt zudem eine ge
mäßigte Harmonisierung der indirek
ten Steuern 

I n t e g r a t i o n s s z e n a r i o m i t 

k o m p e n s a t o r i s c h e r F i s k a l p o l i t i k 

Ein weiteres Szenario tastet ab, 
wie eine volle Teilnahme am EG-Bin
nenmarkt unter der wirtschaftspoliti
schen Auflage der Budgetneutralität 
die Wirtschaft Österreichs beeinflus
sen würde. Werden bei einer vollen 
Teilnahme am Binnenmarkt die Netto
zahlungen der öffentlichen Haushalte 
an die EG durch Einsparungen in an
deren Bereichen oder über Steuern 
ausgeglichen, ist der Wachstumsef
fekt um 1 Prozentpunkt geringer als 
im Integrationsszenario ohne Kom
pensation der negativen Budgeteffek
te durch die Fiskalpolitik Das Niveau 
des BIP kann dann mittelfristig real 
um nur 2/2% erhöht werden. Die Aus
wirkungen auf die übrigen makroöko
nomischen Indikatoren sind aus Über
sicht 2 ersichtlich 

Diese Modellrechnungen stecken 
den Spielraum für mögliche andere 

Zwischenlösungen (zwischen Teilnah
me und Nichtteilnahme am Binnen
markt) ab Sie deuten darauf hin, daß 
eine Teilnahme höhere Wachstumsef
fekte hätte als eine Nichtteilnahme, 
daß Österreich aber auch im Fall der 
Nichtteilnahme nicht von der vielfach 
befürchteten „Balkanisierung" betrof
fen wäre 

K u r z f r i s t i g A n p a s s u n g s k o s t e n , 

l a n g f i i s t i g 

Pr o d u k t i v i t ä t s g e w i n n e 

Nach den angeführten Wirt
schaftsindikatoren reicht Österreichs 
Wirtschaft zwar in manchen Berei
chen an die EG-Spitze nicht heran, 
doch sollte das Heranführen an die für 
den Binnenmarkt geplanten Stan
dards keine unüberwindlichen Schwie
rigkeiten bereiten Diese grundsätz
lich optimistische Beurteilung der 
Ausgangsposition für Österreich darf 
jedoch nicht darüber hinwegtäu
schen, daß einzelne Wirtschaftsberei
che unter erheblichen Wettbewerbs
druck geraten werden 

Mit einem Anpassungserfordernis 
wird im Referenzszenario wie im Inte
grationsszenario zu rechnen sein, 
zwischen den zwei Szenarien beste
hen also nicht grundsätzliche Unter
schiede, sondern eher Abstufungen 
Mit beiden Szenarien sind sowohl 
Vor- als auch Nachteile verbunden. 
Die Vorteile des Integrationsszenarios 
liegen vor allem im leichteren Zugang 
zu einem größeren Markt (raschere 
Internationalisierung, Fehlen von Pro
tektionismus, Skalenerträge) sowie im 
höheren Konkurrenzdruck (mit Pro
duktivitätssteigerungen und Preissen
kungen für die Konsumenten) Die 
Nachteile von Anpassungskosten, 
aber auch von mit Fusionen verbun
dener Konzentration von Marktmacht 
ergeben sich zu einem guten Teil 
wohl ebenso im Referenzszenario 
(wenn hier auch über einen längeren 
Zeitraum verteilt), teilweise sind sie 
bereits durch vergangene Entschei
dungen in Österreich vorweggenom
men worden (wie manche Einschrän
kungen des wirtschaftspolitischen 
Handlungsspielraums) Per Saldo 
werden die mittel- bis langfristigen 
Vorteile einer vollen Teilnahme am 
Binnenmarkt höher eingeschätzt als 
die wirtschaftlichen Nachteile der An
passung und der Strukturverände
rung. 
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